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l. Ohne Termine geht es nicht

Termine sind ofE Iästig. Aber für Ihre Tätigkeit a1s Interviewer
in Rahmen der Mikrozensus-Erhebung l9g9 sind sie Ieider unerläß_
lich.

Denn:

- Ihre Tätigkeit ist eingebunden in_einen größeren organisatori_
schen Ablauf, miE dem u.a. Uei tliche und sachliche AbsEinn_
arbeiEen verbunden sind und

- thre Befragungsergebnisse werden für wichtige AusuerEungen
möglichsr rasch benötigt.

Darum: BiEte halten Sie die lhnen vom SEaEistischen Landesant
benannten BearbeiEungstermine ein.

lJeiterhin beachten Sie, wie Sie es ja bereits kennen, den Be_
riehEszeitpunkE bzw. -zeitraun, auf den bezogen Sie die Fragen
sEellen so11en, und zwar

BerichEswoche:
Stichtag:

24. - 30. April 1989

26. April 1989
(MiEEwoch in der BerichEswoche)



ll.ZtlrDurchführung-Weißichnichtschonalles?
Diese Frage werden sich die erfahrenen Mikrozensus-InEerviewer unter

Ihnen sicher steLlen' Dabei sollten Sie jedoch berücksichtigen' daß

sich in Frageprogramm des Mikrozensus von Jahr zu Jahr Anderungen er-

geben; wodurch sich Eeilweise auch die Erhebungs- und Organisations-

papiere sowie die Vorgehensweise ändern können'

Es isE tlaher auch für den, der sein "Geschäft" eigentlich schon ver-

sceht, unerläß1ich, sich nit den BesonderheiEen der jeweiligen Erhe-

bung vercrauc zu machen und sein Grundlagenwissen nochmals aufzufri-

schen.

Wie lernen bei jeder Erhebung hinzu' Erfahrungen' die wir aus vergan-

genen EEhebungen gewonnen haben, wollen wir für künftige Erhebungen

umseEzen. Hinweise hierzu sowie auf die Besonderheiten dieser Erhe-

bung finden Sie im folgenden AbschnitE IIl dieses InEerviewer-Hand-

buches.

Die Abschn iEte IV. V und VI sollen Ihnen einen gezielEen ijberblick

über Ihre Aufgaben geben' Sie finden dorE auch die Basis in forma E i one n

für Ihre Tät.igkeiE, deren BeachEung unerläß.1ich ist'

Er1äuterungen zur Verteilungsliste, zuu HaushalEsmanEelbogen und zu

den einzelnen Eragen in den Erhebungspapieren sowie die SeseEzlichen

Bestimungen sind in einer eigenen Broschüre (teiI 2: Erläuterungen

zu den Fragen) zusammengefaßt'

Miu dem Mikro zensusgeseEz 1985 wird den aus dem Volkszählungs-lJrteil

des Bundesverfassungsgerichts von l5' Dezember 1983 resultierenden An-

forderungen an sEaEist.ische Rechtsvorschriften in vollen Umfang Rech-

nung geEragen. Verfahrensrechtliche Vorkehrungen für Durchführung und

Organisarion der Erhebung sichern das Recht auf informationelle

SelbstbesEinmung' Berücksichtigen sie biEEe diese Vorschriften'

VieLe der tlinweise in diesem InEerviewer-Ilandbuch beziehen sich auf

die einzelnen Paragraphen des neuen Mikrozensusgesetzes (MzG) 1985'
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Es isE am Ende des 2. Teils dieses Handbuches äbgedruckE. Ein Auszug
aus den MZG ist auch in den Informationen für die Befragten enthal_
ten. Lesen Sie sich birre das MZG genau durch, es isE für Ihre Aufgabe
von besonderer I.IichEigkeit. Es regeLt auch die RechEe und pflichten der
InEerviewer in einer eigenen Vorschrifr (s S MZc). Da auch die Befrag_
Een über viele EinzelpunkEe aufzuklären sind (siehe s l2 MZG), sollte
Ihnen der Inhalt des MZG verErauE sein. Besonders wichtig für Sie sind
§ 8, § 9 und § t0 Abs. 2 bis 4 MZc.
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lll. Was müssen Sie bei der Durchführung besonders
beachten?
(a) Erhebungsteile im Mikrozensus 1989

Abgesehen von dem jährlich gleich bleibenden I Z - Grundprogram des Mikro-

zensus (Aogaben zur Person, Erwerbsbeteiligung, Erwerbstätigkeit' Arbeir-
suche,Kranken-undRentenversicherung,Unterhalt,Einkomen)werdenin
Mikrozensus 1989 zusätzlich erhoben

- im Grundbogen für alle Auswahlbezirke
- - Fragen an Ausländer (rlock B)
- - cerlngfügige Beschäftigung (n1ock C).
- - rerufl- unä Betriebswechsel (Block G)

- - NachE-, Schicht-, Sonntagsarbeit (Block G)

- - Tätigkeitsmerkmale (B1ock H)
- - Aus- und Weicerbiklung (rlock I)
- betriebliche und private Altersvorsorge iu Grundbogen

25 7. der Auswahlbezirke.'t_ id_Ä.üäit'"T;är'c;;iiat;;be im Ergänzungsbogen nur für 40 z der Auswahl-
bezirke '*- ü;iäiÜ;: und Erholungsreisen im Ergänzungsbogen nur für l0 z der Auswahl-
bezirke.*

BitEe beachten Sie:

- Frage nach einer geringfü8igen Beschäftigung in Grundbogen

Diese Frage isE für aIle Personen iu Haushalt ab l5 Jahren zu beanEworEen'

auch wenn diese die Fragen nach einer besEehenden ErwerbstäEigkeiE
(Fragen 3112 utd 3/13) verneint haben, da geringfügige Täcigkeiten von

den Betroffenen oftmals nichc als ErwerbstätigkeiE angesehen werden'

Für Personen mit einer geringfügigen Tätigkeit, die die Fragen 3/12 und

3/ 13 mit "Nein" beantuorteE haben, nehmen Sie bei den Antworten zu den

Fragen 3/ 12 tnd 3/ l3 biEEe keire Korrekturen vor' Die Person bleibt Nicht-

erwerbstätiger. Die weiteren Angaben im Bogen sind wie gewohnE vorzunehmen'

So sind auch ggf. Angaben zu einer früheren Tätigkeit in die l' bis 5' Zeile

des Blocks c (öffenr1. Dienst, IJirEschaftszweig, Beruf, Stellung im Beruf)

einzuEragen. zusäEzlich sind die Angaben zur besEehenden geringfügigen Be-

schäftigung in die 6. oder 7. Zeile des Blocks G (Fragen 4/c' 4/d' 4/14'
4/20-4/zil, wie Sie es bei der 2' ErwerbsEäEigkeir gewohnt sind' einzuErageu'

Dies gilt auch, wenn keine frühere Erwerbstätigkeit vorliegt' Etage 4/12
(Ausüben einer 2. TäEigkeit) bleibt unbeantwortet'

lst der BefrsgEe erwerbstärig (Ja in Frage 3/12 oder 3/13)' gibE er diese

ErwerbsEärigkeit dann in Erage 3/25 a:ls geringfügige Beschäfcigung an und

übE er auch keine weiEeren geringfügigen Beschäftigungen aus' so isc der

ResE des Bogens in der Ihnen geläufigen Art auszufü1len' Dabei ist Frage 4/12

mit Nein zu beanEworten.

(Block F) nur für

E-Ob Ihr Auswahlbezirk dazugehört, EeilE Ihnen das StatisEische Landesamt

mit.
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Übt ein Erwerbsräriger (Ja in Frage 3/t2 oder 3/13) eine weirere TäEigkeit
als geringfügig Beschäftigter aus (Ja in Frage 3/25), dann ist prage 4/12
nit "Ja" (= l) zu beantworten und die weiteren Angaben zur geringfügigen
Beschäftigung wie gewohnt als zweite Erwerbstätigkeit einzutragen.

- Frage zun höchsten Ausbildungsabschluß im Ec-Ergäozungsbogen

Ilier isE zu beachten, daß die Frage auf die Kombiuation vor, schulischer und
beruflicher Ausbildung ausgerichteE ist und daher von der üblichen Frage_
stellung des Mikrozensus abweicht (siehe auch Teil 2).
In dieser Erhebung sind jedoch die Fragen zum höchsten Ausbildungsabschluß
sowohl im Mikrozensus-Grundbogen als auch im EG-Ergänzungsbogen zu beant-
worten.

- Urlaubs- und Erho sreisen 1988/89

Die unterscheidung, ob ein Haushalr auskunfE zu den urraubs- und Erholungs-
reisen in ZeiEraum April 1988 bis März I9g9 errei1t., ist sehr sorgfä1tig
vorzunehmen. Nur wenn ein Haushalt ausdrücklich sagt, er habe keine Reise
unternomen, ist sowohl in den zusatzbogen ars auch in die verteilungsliste
"keine Reise" einzutragen.
Ist der Haushalt nichr bereiE, AuskunfE zu geben, ob überhaupt eine Reise
des Haushalts stattgefunden hat, so ist in den ZusatzboBen und in die Ver_
teilungsliste "keine Auskunft" einzutragen, auf keinen Falr jedoch "keine
Reise'r.

Wehrp fl ich t ige

Vergessen Sie bit.te nicht, auch l,Iehrpflichcige, die zum Befragungshaushalt
gehören, mit in die Erhebung einzubeziehen, auch wenn sie wegen der kaser_
nierEen Unterbringung in der RegeI an Befraguogstag nicht im Haushalt anwe_
send sind. Sie werden a1s personen nit weiterem Wohnsitz (= Kaserne) einge_
tragen.

(b) Auskunftspllicht/Freiwilligkeit
Für die in die Mikrozensus-AuswahI fallenden Haushalre besteht zwar grundsätz-
lich Auskunfrspfricht, jedoch hac der cesetzgeber die ausgewärrlren Haushalre
bei einigen Fragen hiervon befreit. rm Miktozensus r989 handelr es sich um
fotgende Fragen:

- Eheschließungsjahr (im Grundbogen)
- Höchster Ausbildungsabschruß (im Ergänzungsbogen zur EG-Arbeitskräfte-stichprobe; die Fragen im Mikrozensus-Grundbogen unterliegen jedoch derAuskunftspflicht)
- A11e Angaben zu den Urlaubs- und Erholungsreisen 19gg/g9- Fragen zur GesundheiE

Der Haushalt ist zwar nicht zur Auskunft verpflichtet, iedoch sollten Sie
versuchen, den llaushalt durch gute Argumente von der Notwendigkeit der Be_
antworfung zu überzeugen.
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(c) Ihre !nterviewertätigkeit

Beginnen Sie Ihre Befragungen ersc dann, wenn Sie sicher sind' daß

der HaushalE das Informationsschreiben erhalEen har' Wie Sie es

gewohnt si.nd, beginnen Sie dann mit Ihrer InterviewerEäligkeit:

- Sie konEaktieren die informiercen Haushalte

- Sie gehen auf deren Probleme ein'

- Sie beanrworten argumenEaEiv eventuelle Vorbehalre'

- Sie versuchen, den Haushalt für eine - vorzugsweise direkte
mündliche - Teilnahue zu gewinnen'

- Ealls Sie keine Auskünfte vom [laushalE erhalten, gewinnen Sie

den tlaushalt für die SelbstausfüIlung'

Und nun noch hierzu einige Hinweise:

Gewinnen Sie die zu befragenden Personen zur Mitarbeit

Di.e BefragEen sind zwar druch Gesetz zur Au s ku n f t

verp f1 i ch t e c (AusnahmensieheunEer (b)), eskomE uns

aber ganz wesentlich auf eine freiwillige Mitarbeit an' weil die

Qualitäc der Ergebnisse davon stark beeinflußt wird' Der ErfoIB der

Erhebung hängt also danit weitgehend von Ihrer GeschicklichlteiE ab'

Im allgemeinen werden die Befragten ohne große Schwierigkeiten zur

Auskunft zu gewinnen sein. Denken sie biEEe imer daran' daß gerade

Ihr verhalten bei Beginn der ein zelnen Befraqungen den weiteren Verlauf

und damit auch den Erfolg wesentlich besEiml' Selbst anfangs unfreund-

liche Befragte werden sich in der Regel einer freund 1 ichen und höfIichen,

mit überzeugenden Begründungen vorgetragenen BiEte um Beantwortung einiger

Fragen nur in den seltensten tr'ällen entziehen'

Außerdem bedenken sie biEEe, daß Sie die Befragung in a m t I i -

c h e m Auftrag durchführen' Sei können lh;en Besuch durch ein amt-

lj.ches schreiben, das Ihnen vom statisrischen LandesamE ausgehändigt

wird, ankündigen, wobei Sie gleichzeicig den Termin lhrer Vorsprache

angeben können. Durch das Anmeldungsschreiben ergibt sich bereits ein

gewisser ersEer Kontakt mit den zu befragenden Personen' Sie haben

dadurch den Vorteil, daß sie nicht uie ein x-beliebiger und unbekann-

ter VerEreter emPfangen werden,
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tlenn Sie nun vor der Tür einer für die Befragung ausgewählten Wohnung
stehen, sind Sie durch das Anmeldungsschreiben gewi.ssernaßen schon
vorgestellE. Außerdem gibE Ihnen das Schreiben bereits einen Anknüp-
fungskontakt für das Einleitungsgespräch. Trecen sie aber bitte nicht
ausgesprochen "amtIich" auf, indem Sie gleich als erstes thren Aus-
weis zeigen..Es isE gut, wenn Sie sofort sagen: ,'Ich komme im AufErag
des Statistischen Landesamtes in ..,...r'und dann Ihren Namen nennen.
Berücksichtigen Sie aber dabei, daß Sie sich bei der Ausübung Ihrer
IntervieserEätigkeit auszuweisen haben (§ 8 Abs. 4 MZc). Birten Sie
den Haushalt, die Befragung in der Llohnung durchführen zu dürfen, da
Sie schreiben müssen. Ohne Erlaubnis des Wohnungsinhabers dürfen Sie
die Wohnung nicht betreten,

Im Laufe der Befragung, wenn Sie richtig Kontakt gefunden haben, soll-
ten Sie dann der Auskunftsperson sagen, daß Sie oder einer Ihrer Kol-
legen in einem Jahr ggf. wieder vorsprechen werden, weil in die Aus-
wahl gelangte HaushalEe aus methodischen Gründen regelmäßig (maximal)
vier Jahre hintereinander befragt werden. Bitte vergessen Sie nie,
sich an Schluß der Befragung für die Mirarbeit zu b e d a n k e n .

Beseitigen Sie Schwierigkeaten bei der Kontalrtaufnahme

hlenn Sie jemanden im Haushalt antreffen, der Ihnen zwar Auskunft ge-
ben würde, aber wegen unpassender Zeit (2.8. Geburtstagsfeier) gerade
jetzt nicht dazu bereit ist, bitten wir Sie, einen anderen Termin
auszunachen. I,lenn Sie bei fhrem ersten Besuch niemanden antreffen,
machen Sie noch mindestens zwei weitere Besuche, bevor Sie Ihre Bemü-
hungen aufgeben. öffnet lhnen beim ersten Mal niemand, so können Sie
sich vielleicht beim Nachbarn nach einer günstigen BesuchszeiE für
die betreffende Familie erkundigen, mehr aber auch nicht, Bitte auf
keinen FalL von Nachbarn die Erhebungsfragebogen für die betreffende
Familie ausfüllen Iassen,

Was ist bei der Auslüllung der Fragebogen zu b€rücksichtigen?

Für die Ausfüllung der Fragebogen isE es nichc notwendig, daß Sie
alle HaushaltsmiEglieder persönlich sprechen. Es kann vollkomen aus-
reichen, venn Ihnen eines der e r w achsen e n Mitglietter
des H,aushalces die gewünschten AuskünfEe gibr. VorausseEzung dafür



t0 -

isE aber, daß diese AuskunftsPerson für die anderen HaushaltsmitgLie-

der die entsprechenden Angaben auch genau und zuverlässig machen kann

undclieanderenHaushaltsmitgliedernichtsdagegenhaben.Fallsje-
doch einzelne Haushalrsmirglieder nicht bereit sind, ihre Angaben zu-

samen mit den übrigen Haushaltsmitgliedern auf einem Bogen zu machen'

benutzen Sie für diese Personen eigene Bogen' Fal1s man Ihnen die

ausgefü1lten Bogen nichE offen überlassen möchte, geben Sie dem Haus-

halt bzw. den jeweiligen Personen die MögiichkeiE, die Bogen im ver-

schlossenen Umschlag an Sie auszuhändigen oder direkt an das SEati-

stische Landesant zu schicken'

Fa1ls die Haushalte bzw. Personen die Fragebogen selbsE ausfü1len

wo11en, überreichen Sie bilte die gewünschte zahl von (selbstausfü1ler-)

Bogen bzw. melden Sie diese Fälle an das SEacisEische LandesamE'

Stoßen sie bei der Erhebung auf Problene, die Sie allein nichc ein-

wandfrei lösen können, so informieren §ie uns bitte ungehend' Zwei-

fels fä1 1 t s che idet das Stat sche Landes
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lV. Was tun Sie. . .

(al . . ., bevor Sie starten?
sollte der Ropf der Verteilungsliste noch nicht vom statistischen
Lindesamt ausgefüIIt sein, so fü1Ien sie ihn anhand der Auswahl-
bezirksbeschreibung aus.

In den Spalten a - d tragen Sie bitte die zu befragenden Haushalte
ej.n. Für cemeinschaftsunterkünfte legen Sie bitte jeweils nur eine
Zeile an und nehmeo in SpalEe d keine EinEragungen vor.

(b) . . ., wenn der Haushatt Auskunft erteilt?
Ist der Haushalt zur AuskunfE bereiE, so füllen Sie aus:
- Haushaltsmantelbogen
- Erhebungsliste und ggf. Ergänzungsbogen

(c)

In die VerteilungsListe tragen Sie anschließend ein:
- Lfd,Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk (Spalren tg/19)
- Lfd.Nr, der Wohnung im Gebäude (Spalten 20l21)
- Lfd.Nr. des Haushalrs im Auswahlbezirk (spalten 22l23)
- Zahl der Personen in Haushalt und ZahI der Haushalte in der

Wohnung (Spalten 24 - 26)
- r'1'r (befragt) a1s Befragungsergebnis (Spalte e)
- Zahl der ausgefü11.Een Erhebungstisten und Ergänzungsbogen

(spalte f - i)
- fal1s der Haushalt seit der letzten Erhebung zugezogea ist (nur

bei l{iederholungsbefragung) ,'1" (Zuzug) in Spalte 27
- fa11s die Wohnung erstmals in die Erhebung einbezogen wird, das

Baualter aus der Erhebungsliste in Spalte 2g
-, falls in dem Auswahlbezirk die ,'Fragen zur Ge,sundheit,,zu erheben

sind, die erreichEe AuskunfE in Spalte 29
- falls in dem Auswahlbezirk die "Urlaubs- und Erholungsreisen,, zu

erheben sind, die erreichte Auskunft in Spalte 30. . . bei Selbstausfüllung?
Treffen Sie auf einen Haushalt, der den lJunsch äußert, die Erhebungs_
unc'lerlagen selbst auszufüllen, so müssen Sie den Idunsch der angetrof-
fenen Auskunftspfl ichtigen be ach t en Die für die Selbstausfüt1ung
vorgesehenen Erhebungspapiere sind in diesem Fall dem Haushalt auszu-
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händigen oder eine entsprechende Meldung an das statistische Land€s-

amt zu machen, damit üon dorE eine Zusendung dieser Papiere erfolgt'
Machen sie bitte auf der verteilungsliste eine entsPrechende EinEra-

gung. In keinen Fa11 sind den Selbstausfüllern der Haushaltsmantel-

bogen oder die Verteilungsliste zur Ausfü11ung zu überreichen'

Tragen Siebitte auch bei Selbstausfüllung folgende Angaben in den

Haushaltsmantelbogen bzw. die Verteilungsliste selbst ein:
- Lfd.Nr.. des Gebäudes im Auswahlbezirk (Spalten l8l19)
- Lfd.Nr. der tlohnung im Gebäude (Spalten 20121)

- Lfd.Nr. des Haushalts im Auswahlbezirk (Spalten 22l23)

- ZahI der personen in Haushalt (Spalten 24125)

- Zahl der Haushalte in der Wohnung (Spalte 26)

- Vor- und Familiennane des angetroffenen Auskunftspflichtigen
- SEaße, Hausnuroer und Lage der Wohnung iu Gebäude

- als Befragungsergebnis in Spalte e eine "2" (Selbstausfüllerwunsch)

Die Auskunftspflichtigen, also auch die Selbstausfü11er, sind nach

§ 8 Abs. 4 zu den entsPrechenden Angaben, die Voraussetzung für eine

ordnungsgemäße Durchführung der Interviewertätigkeit sind, lhnen ge-

genüber verpflichtet. Weitere Eintragun-gen in die Erhebungsvordrucke

können Sie auch vornehmen' wenn und soweit die AuskunftspflichEigen

einversEanden sind.

(d) . . ., Wenn Sie einen Haushalt nicht antreffenT

lliederholen Sie Ihre Kontakt-/Befragungsversuche
- an verschiedenen Wochentagen

- zu uncerschiedlichen Tageszeiten.

Treffen Sie den Haushalt auch nach weiteren Versuchen nichE an,

- füllen Sie einen Haushaltsuantelbogen aus (nur Teil I)

- vernerken §ie die 1fd. Nr. des Gebäudes in Auswahlbezirk (Spalcen

l8l19), 1fd. Nr' der Wohnung in Gebäude (SPalten 20121) und Ifd'
Nr. des HaushalEs im Auswahlbezirk in der Verteilungsliste (Spa1-

ced 22/23)

- tragen Sie zun Abschluß "3" (keine Auskunft) in Spalte e der ver-

teilungsliste ein.
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(e) . . . bei Nichtauskunftserteitung?
Treffen Sie auf einen Haushalr, der Ihnen gegenüber - obwohl Sie ihn
über Sinn und Zweck und die Bedeutung der Ergebnisse des Mikro-
zensus unterrichtet und höflich um Auskunft geberen haben - erklärt,
daß er nicht zur Auskunftserteilung bereit ist, so sollten Sie ihn
nochmals auf die gesetzl.iche Verpflichtung zur Auskunftserteilung
hinweisen, üben Sie aber keinen Druck auf die zu befragenden per-
sonen aus. Nehmen nur einzelne Haushaltsnitglieder nicht teiI, so
machen Sie in der Spalte i ("Bemerkungen',) der Verteilungsliste eine
enEsprechende Eintragung.

Für Haushalte, die keine Auskunft erteilen
- fü1Ien Sie einen Haushaltsmanfelbogen aus (nur Teil I)

- vernerken Sie die 1fd. Nr. des Gebäudes in Ausuahlbezirk (Spalten
l8/19), Ifd. Nr. der Wohnung im Gebäude (Spalren 20/21) uil 1fd. Nr.
des Haushalrs in Auswahlbezirk (spaiten 22/23) h der VerEeilungsliste

- tragen Sie in der Verteilungsliste a1s Befragungsergebnis ,'3',

(keine Auskuntt) in Spalte e ein.
(f) ... bei leerstehenden WohnungenT

Steht eine der in die Erhebung einzubeziehenden l.lohnungen 1eer, sind
folgende Eintragungen vorzunehnen :

- Für die [.Iohnung ist ein HaushalEsmantelbogen anzul.egen, in den nur
Teil I auszufü11en ist. Dabei vermerken Sie anstelle des Familien-
namens " leertt .

- In die Verteilungsliste tragen Sie ein:
- Hausnumer und Lage der llohnung im Gebäude (Spalten b, c)
- "leer" in SpaIte d (Familiennane)
- 1fd. Nr. des Gebäudes in Auswahlbezirk (SpaIten lg/ I9)
- 1fd. Nr. der Wohnung im Gebäude (SpaIten 20l21)
- aIs Befragungsergebnis (spalte e),'4,! (wohnung leerstehend)

(Sl . . . bei nicht auskunftspflichtigen Wohnungen bzw. nur gowerblich
gonutzten WohnungenT

Treffen Sie bei Ihren Befragungsversuchen auf eine Wohnung, die
von Angehörigen ausländischer Streitkräfte bewohnt wird, oder die
nur gewerblich genutzt uird, gehen Sie folgendernaßen vor:
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- Sie legen einen HaushalEstranEelbogen an (nur Teil I) und ver-
merken beim Familiennamen "SEreitkräfEe" bzw. "gewerblich genutzt"

- Sie Eragen in die Verteilungsliste ein:
- Hausnummer und Lage der Wohnung in Gebäude (Spalten b, c)

- "streitkräfte" bzw. "gewerblich genuEzt" in sPalEe d (Familien-

- lrltl"rt.rrngsergebnis (spalte e) "5" (nicht auskunftspflichtig'
eis sch1. Räume gewerblich genutzt ) .

(hl . . . bei mehreren Namen im Haushalt?

Es kann vorkomen, daß auf der VerteilungslisEe einzelne laufende

HaushalEsnumern bzw. die jeweiligen Banzen Zeilen gestrichen werden

müssen, weil sich während der Erhebung herausgesEellt hat, daß die

N amen ,loch nur zu einen gemeinsanen Haushalt gehören. BiEte streichen
Sie jedoch so, daß die gesErichenen Namen dennoch lesbar bleiben'

Durch die dadurch erforderliche SEreichung können in der laufenden

HaushalEsnumerierung Lücken entstehen. Das nacht keine Probleme, wenn

Sie in der Zeile, in der Sie die Streichung vorgenomen haben, in der

BemerkungsspalEe einen Hinweis einEragen, zu welchem HaushalE bzw' zw

welcher HaushalEsnumer der gestrichene Name gehört. Einen enEsPrechen-

den Vermerk machen Sie bitte auch bei dem Haushalt' zu den der ge-

sErichene NaEe gehörE.

(i) ... beiZweit-/Untermieterhaushalten?

Es gibE Haushalte, die Sie während der Vorbegehung nicht erfaßE hatten,
weil deren Nane nichE auf dem Klingelknopf, Briefkasten bzw' an der

tlohnungstür stand, deren ExisEenz aber als Ergebnis Ihrer jetzigen Be-

gehung bekannt mrde, Sie kontaktieren auch diese UnEermieEer- oder

Zweithaushalce und gewinnen sie für die Teilnahne'

In der Verteilungsliste können diese Haushalte im Anschluß an die

übrigen HaushalEe des Auswahlbezirks aufgenomen werden'
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(kl . , . bei Fortzug/Tod bzw, Zuzug eines Haushalts? - nur bei
Auswahlbezirken, die bereiEs im Vorjahr in der Erhebung waren -

Führen Sie in Ihrem Auswahlbezirk eine t'Iiederholungsbefragung durch
(d.h. bereics im Vorjahr wurde der Mikrozensus durchgeführt), so

finden Sie ggf. im Vorjahr erfaßte Haushalte wegen Fortzug oder Tod

nicht mehr vor, In diesen FaII legen Sie biEEe eine Zeile in der

Verreilungsliste an, in der Sie eintragen:

- Lfd, Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk (Spalten l8/19)
- Lfd. Nr. der tlohnung in Gebäude (Spalten 2Ol2l)'
- Lfd. Nr, des Haushalts im Auswahlbezirk (SpalEen 22/23)

- ZahI der Personen im Haushalt und Zahl der tlaushalte in der

I,lohnung (spalten 24-26) (Liegt die Zahl der Personen im Haus-

halE nichc vor, so ist sie ggf. aus dem Haushalcsmantelbogen des

Vorjahres zu übernehmen.)

- "2" (Fortzug) oder "3" (Tod) in SpalEe 27

Eine ErhebungslisEe isE nichE anzulegen, wenn für alle HaushalEs-

nitglieder der gleiche Grund des Ausscheidens vorliegt' Liegt für
einen nichE mehr vorhandenen llaushalt die Information vor' daß so-

wohl HaushalEsmitglietler forEgezogen aIs auch IlaushalEsmicglieder

geslorben sind, so ist in jeden FaIl eine Erhebungsliste für diesen

HaushalE anzulegen (siehe Abschnitc e).

IsE ein ganzer Haushalc seit der letzten Befragung neu in den Aus-

wahlbezirk gekomen, d.h, also wegen ZgUgg: so

- verfahren Sie enEsprechend den in den Abschnitten b) bis i) ge-

nannten Arbeitsschritten und

- Eragen zusätzIich "l" (Zuzug) in SPalEe 27 der VerteilungslisEe ein'

BitEe beachten: Eintragungen in SpalEe 27 der VerEeilungsliste nur

dann, wenn die Veränderungen den gesamten Haushalt

einschließen. Betraf die Veränderung nur einzelne
Haushaltsmitglieder, so ist SpalEe 27 ].eer zt
lassen.
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(l) . , . bei Fortzugflod bzw,ZuzuglGeburt einer Person? - nur bei
Auswahl.bezirken, die bereits im Vorjahr in der Erhebung waren -

Finden Sie im Haushalt einzelne im Vorjahr erfaßEe Personen uegen

ForEzug oder Tod nicht mehr vor' so legen Sie bitte auch für diese

Personen jeweils eine Zeile in der Erhebungsliste an, in der Sie in
SpalEe 2/ l2 bei Fortzug "3" bzw. bei Tod "4" eintragen; weiEere Ein-
tragungen sind nichc vorzunehnen. Bei der "zah1 der Personen im

HaushalE" (Spalte 24125 det Verteilungsliste) bleiben diese Per-

sonen unberücksichEigE.

Bei Personen, die wegen Geburt oder Zuzug im Vorjahr noch nichE in
der Befragung waren, uachen Sie

- die gewohncen Eintragungen in den Erhebungspapieren und

- zusätzlich in Spalre 2/12 dec Erhebungslisr" irlrr 6"i Geburt und

"2" bei Zuzug.

In S,pa1 te 27 der verteilungsliste sind keine EinEragungen vor-
zunehmen.



V. Abschlußarbeiten

Zum Abschluß Ihrer Arbeiren kontrollieren Sie nochmals anhand der

Verteilungsliste,

- ob Sie alle HaushaLte in die VerteilungslisEe eingetragen haben,

- ob die EinEragungen füE die Haushalte in der VerEeilungsliste
vollscändig sind,

- ob rlie Zahl der HaushalEsoantelbogen und die Zahl der Erhebungs-
listen (otneFolgebog§) gleich sind und mit der ZahI der HaushalEe, die Ihnen
gegenüber Auskunft erteilt haben, übereinstimen,

- ob die ZahI der vorliegenden Fragebogen nit den Eintragungen
in Spalte "f" übereinstimt.,

- ob für alle Hausoalte, die veder Ihnen gegenüber AuskunfE gegeben

haben noch die Selbstausfü1lung wünschEen, ein Befragungsergebnis
in Spalte e eingeEragen ist,

- ob in den ausgefüllEen HaushalEsnantelbogen und Erhebungslisten
sowie Ergänzungsbögen die Ordnungsnunmern jeweils eingeEragen
sind und nit der Verteilungsliste übereinstimen.

Schenken sie bitte der Prüfung der Vollzähtigkeit der von Ihnen
bearbei[eEen ErhebungsunEerlagen vor den Versand an das Statistische
LandesamE besondere Sorgfalt. Für jeden Auswahlbezirk müssen

vorliegen:

- VerteilungslisEe

- Entsprechend der Zahl der HaushalEe - ob angeEroffen oder nichE -
ggf. einschließlich Haushalre a1s SelbsEausfü1ler, leersEehender
oder von Angehörigen ausländischer Streitkräfle privatrechElich
bewohnter l.Iohnungen, die Zahl der Mikrozensus-HaushalEsmanteI-

!9ggg Auch für jede GemeinschaftsunterkunfE muß nindescens ein
HaushalEsnanEelbogen vor liegen.

- Für jeden HaushalE bzw. für jede GemeinschafEsunterkunfE ninde-
slens eine Erh lisce



t8 -

Ausnahmen: - leerstehende Wohnungen

- Wohnungen, die von Angehörigen ausländischer StreiE-
kräfte bewohnE werden

- gewerblich genuEzte bzw. unbewohnbare Wohnungen

- SelbsEausfüller

Bei Wiederholungsbefragungen isr für Haushalte, die seif der letzEen
Erhebung weggefalLen sind, eine Erhebungsliste anzulegen, wenn der
Grund für den l{egfa11 nicht bei al1en HaushalrsEiEgliedern derselbe
war.

- Für die llaushalle in den bestimnEen Auswahlbezirken die Ergänzungs-
bogen zu den Urlaubs- und Erho srelsen zu der EG-Arbeitslcräf test ich-
probe oder zu den Fragen zur Gesundheit/Behinderteneigenschaft.

EEwas vergessen ?

Aber ja,

- Sie fügen die Abrechnung über die InEerviewerEäEigkeiE bei.

- Wir dürfen Ihnen jeczt. recht herzlich für die erfolgreiehe Mir-
arbeit danken.
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Vl. Ergänzende Basisinformationen

(1 ) Verpflichtung zur Geheimhaltung

Erfolg und Genauigkeit jeder staEistischen Erhebung sind abhängig von

den VerErauen der befragten Persooen, daß ihre Angaben ni.chE miß-
braucht werden und die Befragung ausschließIich sEaEistischen Zwecken

dient. Aus diesem Grunde sind Sie unter a1len Umständen zur Geheio-
halcung verpflichcet. Io GeseEz über die StaEisEik für Bundeszeecke
(BundessEatistikgesecz) (siehe Teil 3) und in den BesEimungen des

strafrechEs (s. Teil 3) sind besondere Paragraphen enEhaIEen, die die
Geh e i nh a I E un g s p f I i ch E vorschreiben und SErafen
und Geldbußen bei verletzung der Geheinhaltungspftichr in Rahmen der
sEatisEischen Arbeit festlegen. Sie dürfen auf Grund dieser BesEim-

mungen keinen DriEten Angaben machen, die lhnen durch die Befragung
bekannE. geworden sind - auch nichr Ihren Angehörigen! tialten Sie des-
halb die ausgefü1lEen Fragebogen stets unter Verschluß und sorgen Sie

dafür, daß keine Fragebogen verlorengehen könoen (siehe auch § 8

Absacz 5 MZG).

Sie werden diese VerpflichEung zur Geheinhaltung versEehen und auch

die NotwendigkeiE, daß die VerleEzung dieser Pflicht bestrafE uerden
muß. SteIlen Sie siih vor, wie böse Sie selbst würden, und das miE

RechE, uenn vertrauliche Mitteilungen, die Sie einem anderen machen,

von diesen weiEererzähIE würden. Das Versprechen zur Geheimhaltung,
das allen Befragten ausdrücklich gegeben wird, erleichterE Ihnen lhre
ArbeiE ganz sesentlich.

(2) Wie ist Ihr Auswahlbezirk abzugrenzen?

Ihr Au s wah 1b e z'i r k wird thnenvomstatisEischen Lan-
desamE durch BekannEgabe der Straßen und Hausnuumern der zu erfas-
senden Gebäude genau spezifizierE vorgegeben. Bezogen auf ein Bei-
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spiel würde die Beschreibung des Auswahlbezirks Hie folgt
lauten:

Bei spie I:

AuhltalilcCcr
euötB:Frr ffi mllolEdirÖ

d!. leil.
bEido ln da
Vr 1910

iu tn
Ca V2 1Sf

llEöa
ßch CE
4.5..ßi0

Der Auswahlbezirk umfaßE a1le Gebäude nit den Hausnumnein l2 bis
unter 22. Davon waren bei der Volks- und Berufszählung am 27. Mai
l970 bereiEs errichEet die Gebäude mit den Hausnumern 12, 13, 14,
r6, 17, t8, t9, 20,21.

Maßgebend für die Grenzen des Auswahlbezirks sind die zu den einzel-
nen Gebäuden gehörigen GrundsEückgrenzen.

Als Grun s a E z pilE: Es sind alle auf den Grundstücken

Auswahlbezirlr

45

des Auswahlbezirks zun Zeirpunkt der Befragung vorhandenen Ge bäude,
Wohnuneen und Ite zu erfassen

Ihr Arbeitsgebiet. ist ein Häuserblock oder ein zusamenhängender Teil
davon, ein Abschnirt eines SEraßenzuges, vielleicht. nur ein einziges
großes Haus oder auch nur ein Teil eines ganz großen Gebäudes.

Genäß der Grundregel sind in einem fiNornalbezirk" - dies sind alle
AuswahIbezirkenitAusnahnevonBe,i:-kmmitGminschaftsunter-
künfEen, in denen an 27., Mai 1970 50 und mehr Personen lebten so-
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wie niE Ausnahme von Bezirken miE Großgebäuden, in denen am 27 ' YIar 1970

26 und nehr Haushalte wohnEen - alIe. in lhrer Auswahlbezirksbeschrei-
bung angegebenen Hausnummern (mit allen in diesen Gebäuden wohnenden
Periooei)-zu erfassen. Finden Sie in lhren Auswahlbezirk (vgI' Nurh-

nern-Kreis) Gebäude (mir Wohnungen) mit
in lhrer Auswahlbezirksbeschreibung n ich

Hausnumnern
.c rufs;führ,

vor, die
t sind, so prü-

fen Sie bitEe, ob es sich

l. um GemeinschaftsunEerkünfEe handelE, die bereits am 27' Mai 1970

besEanden haben und in denen bei der Volkszählung 1970 50 und
nehr Personen lebEen'

TriffE dies zu, dann isr (sind) die betr' Hausnummer(n)
nicht zu erfassen '

2. un Großgebäude handell, die bereits as 27' l4ai 1970 besEanden
haben und in denen bei der Volkszählung 1970 26 und mehr ltaus-
halEe wohnten.

Trifft dies zu, dann ist (sind) die berr' tlausnummer(n)
nicht zu erfassen.

3. um kleinere Gebäude handelE, die bereirs an 27 ' Ylai 1970 bestan-
den und in denen damals ygg!g3l-g[![ tlaushalte gewohnE.haben'
ttierbei handelt. es sich * GEEEia", df" nur aus versehen (oder
weil in den VZ-UnEerlagen clie HausnummeE nichE angegeben war)
nichE in Ihrer Zählbezirksbeschreibung aufgeführc wurden'

Trifft dies zu, dann isc (sind) die berr' Hausnumner(n)
zu erfassen.

4. um Gebäude handelE, die erst nach den 27 . l4ai 1970 errichtet
wurden

Trifft dies zu, dann richcet sich die Erfassung der beEr'
Hausnumer(n) nach den unEensEehenden Regeln für die Erfas-

der Neubautäri

ln Zueifelsfä1len wenden Sie sich biEte an das SEaEisEische Landes-
atrE .

(3) Vergessen Sie nicht die zusätzlichen Neubauten

DieErfassungder Ne ub au E ä E i gke i E, d'h' dieErfas-
sung a1ler nach dem 27. l{.ai l97O (vz 1970) neu errichteEen Gebäude mit

Wohnraum, isE in Rahmen Ihrer Incerviewerarbeit eine s e h r
w i c h E i g e Aufgabe. Bei der Erfassung der NeubauEäEigkeit isc

das Augenoerk nichc a1lein auf bisherige Baulücken zu richcen' son-

dern selbstverständlich auch auf aIle bereiEs bebauten GrundsEücke

thres Auswahlbezirks' Es nuß also bei der Begehung Ihres Auswahl-
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bezirks geprüfE werden, ob nicht auf einem bereits bebauEen Grundstück
uoch zusäEzlich ein Neubau errichteEworden
ist. Dabei muß sehr sor!fältig auf die Grundstücksgrenzen, die auch
gleichzeitig Auswahlbezirksgrenzen sind, geachEeE werden.

Neubaucen am Ende einer SEraße imAnschluß
eines Auswahlbezirks sind von rhnen än das Landesamt zu neiden, eben-
sowieNeubauten auf der gegenüberLiegen_
de n S t raßen se i te desAuswahlbezirks, wenndiese
SEraßenseiEe bei der VoIkszählung 1970 noch nicht bebauE war.

Ri ch E I in i en hinsichrlichderErfassungderNeubauEärig_
kei! werden Ihnen von SEaEisEischen Landesamt bei den Interviewer_
Schulungen mitgeteiLt uerden. Falls sich darüber hinaus SoriderfäL1e
ergeben soILten, für die Sie keine RichElinien erhalten haben, biEten
wir Sie, dier
miczuteilen.

se Fä1le dem St.aEist. ischen LandesamE zur sche idung

Versuchen Sie bitEe nicht, selbst. eine Zwischenlösung zu finden, denn
der Erfolg der gesamEen Stichprobe hängt von der genauen Einhaltung
der fesEgelegEen Auswahlprinzipien und Richclinien ab, nach denen
auch a1le auftretenden SonderfälIe hinsichclich der Erfassung der
NeubautätigkeiE abgesEinmE werden müssen.

(4) Höchsterfassungsregel

sind innerhalb des beschriebenen Auswahlbezirks (2.8. Hausnumner r5 im
Beispiel auf SeiEe 20) inzwischen neue Gebäude enEsEanden und bezogen
worden, so sind diese Gebäude ohne Rücksicht auf Zahl und Größe in
die Befragung mir einzubeziehen. SollEe sich der Auswahlbezirk da-
durch jedoch un nehr als 20 (in Geneinden unter 20 000 Einwohner)
bzw. 30 (in Gemeinden mic 20 000 und mehr Einwohnern) HaushalEe ver-
größert haben, so woLlen Sie dies biEEe unter genauer Angabe der
Hausnummern und mögIichsE unEer Beifügung einer Lageskizze dem Stati_
sEischen Landesamt w der Befragung EiEteilen.
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(5) Warum müssen Sie die Auswahlregeln einhalten?

Die Einhalcung der Auswahlregeln bedeuter für Sie zwar ofE Mühe'

aber sie ist für guEe Ergebnisse unverzichtbar' Zu Ihrem besseren

VersEändnis ist im folgenden der Ausuahlplan in seinen Grundzügen

dargesEelIE.

Die Gesamtheit der bei der volks- und Berufszählung 1970 gebildeten

Zählbezirke - ergänzE durch die nach der Volkszählung bebauten F1ä-

chen - bildet die Auswahlgrundlage für den Mikrozensus' Nach einem

ob jekE iven, mathemat isch-stat is.t ischen Zufallsverfahren' das die

gleiche Auswahlchance für aIIe llaushalce und Personen sichersEellr'

wurde dann die I Z-Stichprobe "gezogen" (das sind rund 600 000 Per-

sonen in 250 OO0 HaushalEen)'

Nach vorgegebenen RegeIn wurden durch das Auswahlverfahren zufäl1ig

"Klumpen" von rd. 20 tlaushalEen (in Gemeinden miE weniger als 20 000

Einwohnern) bzw' 30 Haushalt'en (in Geneinden miE 20 000 und nehr Ein-

wohnern) ausgewäh1c. Diese t'RichEzahlen'r wurden manchmal über- oder

unEerschritten, da gleichzeitig darauf geachEet werden nußEe ' daß ' in

der Regel nur ganze Gebäude ausgewählt mrden' die zudeu räunlich be-

nachbarE sind. Für die Auswahl von HaushalEen und Wohnungen in Groß-

gebäuden (25 und glelrr HaushalEe) und deren Zusamenfassung zu einem

Zählbezirk wurde ein besonderes Verfahren angewendet'

Die so ausgewählten Zähtbezirke (Auswahlbezirke) sind die A u s -

wah 1 e inh e i E en Sieumfassen eineAnzahlvon räunlich

zusammenhängenden Gebäuden, Wohnungen und Haushalten'

Nur wenn all e Personen der a üsgeuäh lEen Haushalte Angaben machen, ge-

währleisret das Auswahlverfahren ein zuverlässiges BiId der Lebens-

verhältnisse in unsereu Land'

Das Verfahren der ,,zufallsauswahlr' isE die vorausseEzung für die Be-

rechnung der Genauigkeit der ResulEaEe miE Hilfe der auf der Wahr-

scheinlichkeiEs!heoEie aufbauenden EathemaEischen Fehlerrechnung'

Würden Sie nun die Befragung nicht in den Ihnen angegebenen Auswahl-

bezirk, sondern in einem anderen durchführen, würde die Zufallsaus-
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wahl gestört, und die Voraussetzung zur Berechnung der Genauigkeit
der Ergebnisse würde fehlen. Man hätEe dann also keine Gewähr für di.e
Richtigkeit der Ergebnisse. Das sind die Gründe, weshalb Sie u n _

Eer keinen Umständen Bef ragungen in
einem anderen als dem angegebenen
G e b i e t durchführen durfen.

(6) Warum Wiederholungsbefragungen?

Wie Ihnen bekannE isE, werden alle für den Mikrozensus ausgewähLEen
HaushaLEe wiederholt befragt. tlenn sie nun ein Jahr später wieder zu
denselben Haushalten komen, wird man Ihnen vielleichE sagen: "Warum
koimen Sie denn schon wieder zu mir ? I,leshalb werde ich schon wieder
befragt ?trlJenn der Ton nicht allzu abweisend gewesen ist, können Sie
1ächelnd anEworEen:'rl,Iei1 Sie uns das leEzEe Mal so nec! Auskunft. ge_
gegeben haben!" oder etwas ernsEhafter: "I,Iei1 sie doch schon das letzte
MaI bereitwillig und versEändnisvoll micgearbeiceE haben!,' Sie können
dann weiEer erläuEern, daß bei der nehrmaligen Befragung ein und des_
selbenHaushalceseinmaldie hohen Kos Een für d i e
Neuauswahl von Haushalcen gespaEE
würden, zum anderen die aus dieser Stichprobenerhebung gewonnenen
staEiscischen Erkenntnisse viel genauer seien.
MiE einem l.Iort: Man hat mehr für das GeId!

l"lenn nan den gleichen personenkreis mehrere Jahre hinEereinander be-
fragE,. können die Ergebnisse einer Erhebung besser miE denen des Vor_
jahres verglichen werden, d.h. man weiß, daß die aufgetreEenen Abwei_
chungen eine Veränderung in der SEruktur der Bevölkerung widerspie_
geln und nicht deshalb auffreEen, weil man einen anderen personen_
kreis befragE haE.

(7) Wer gehört zu einem Haushalt?

A1s Hau sh a I E wird imallgeneineneineGeneinschaftvon
Personen angesehen, die zusamnen wohnE und wirtschafEeE, für die also
im tlaushalt geneinsam gekochE wird, die ihren Lebensunterhalt genein_
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Nicht zuntlaushalE zählen b e s u ch swe i s e anwesende Per-

w finanziert usw. zum HaushaIE zählen auch aus beruflichen oder

sonsEigen Gründen an Erhebungstag abwesende Personen (z'B' der Wehr-

diensE leistende Sohn, die auswärts studierende Tochcer), wenn sie in

der !.lohnung des HaushaLtes wohnberechtigt sind' Diese Personen sind

also miE in den Erhebungsbogen aufzunehmen.

sonen. Auch Einzelpersonen können als eigener HaushalE zählen. Beach-

Eensiebircedeshalb, daß jede für sich a 1 Ie in wi r t-
s cha ft ende Person, alsoz.B. einUnEermieEer, alseigener'
Haushalt erfaßE werden muß (vgl. § 2 Absatz 3 MzG)'

(8) Welcher Haushalt ist zu erfassen?

A1le in Gebäuden bzw. I.Iohnungen innerhalb des Ihnen vom sEaEisEischen

Landesaot genannten BefragungsgebieEes ( siehe Auswahlbezirksbeschrei-

bung) bef indlichen Haushalte (neben Wohnungsinhaber/HauPEmieter a1le

evenEueIl vorhandenen UnEermieEer) sind zu erfassen' Erkundigen Sie

sich deshalb bei den Wohnungsinhabern, ob sie noch UnEermieLer in ih-
rer Wohnung aufgenomnen haben, und befragen Sie diese ebenfalls'

Nurfür jeden aus.kunf lsberei len Haushalt
(auch für UnEermieteri auch für HaushaIEe, in denen nur einzeLne llaus-

haltsmiEglieder zur Auskunft bereit sind) isr mindestens ein Fra-

gebogen auszufüIlen. Das bedeuteE, daß z.B. in einer Wohnung, in

der sich zwei t{aushalEe befinden, auch zwei HaushalEslisten aus-

zufü1Ien sind. In diese sind e11e zun jeweiligen llaushalr gehörenden

Personen einzuEragen.

Die Eragen sind grundsätzlich nur an erwachsene Mitglieder des Haus-

halts zu sEeIlen (Ausnahme: Ein-Personen-Haushalte von Minderjähri-
gen), Diese werden Ihnen dann - entsprechende Bereitschaft volausge-

seczc - auch für minderjährige Haushaltsmitglieder Auskünfte geben'

In a1len Wohnungen in den durch die Auswahlbezirksbeschreibung vorge-

gebenen Gebäuden nuß die Erfassung erfolgen, gleichgü1Ei8 ob sie bei

der Erhebung bewohnt waren oder leer standen'
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der (26 und Be
nicht identisch sind, können folgende Fä1le auftre!en:

a) An Stichtag 26. April I9g9 sEand die Lrohnung leer. Zum Zeicpunkt
Ihres Besuches aIs Interviewer isE ein neuer Haushalc in die
lrohnung eingezogen.

Resel für die Erfassung

Der HaushaIE isc zu erfassen und für ihn eine Haushaltsliste
nit allen für Ihren Auswahlbezirk vorgesehenen Erhebungspapieren
an zu le gen .

b) An SEichtag 26. April 1989 wohnEe noch ein Haushalr in der Woh_
nung, der aber in der Zwischenzeit ausgezogen ist. Am Befragungs_
Eag stehE die Wohnung 1eer.

ReAel für di e Erfassung

Dieser Fa11 wird als leerstehende Wohnung behandelc

c) An SEichtag 26. April 1989 wohnEe ein Haushatt A in der l,Iohnung,
der aber in der ZwischenzeiE ausgezogen isE. An BefragungsEag
uohnt ein anderer Haushalt B in der Wohnung.

Reeel für d e Erfassung

tlaushalt B ist zu erfassen

Beachten Sie die vorgenannEen Regeln genau. Sie weichen von der Grund_
satzregel, nach der steEs die Berichtswoche bzw. der St.ichEag naßge_
bend isE, ab. Hingegen sind Neugeborene, die ersE nach dem 26.April l9g9
geboren sind, nicht in die Erhebungspapiere aufzunehmen (dagegen nach
deu 26. AprlI Gestorbene!).
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(9) Wie erfassen Sie in Gemeinschaftsunterkünften?

In den ausgevähIten Geneinschaftsunterkünften sind grundsäEzlich

alIe dort lebenden PrivaEhaushalte und Einzelpersonen zu erfassen'
Bei sehr großen EinrichEungen werden nur Personen befragt, deren Fa-

miIiennamen EiE besEimmEen BuchsEaben beginnen, z'B' A-G oder L-R'

Dasselbe gilr analog für die PrivathaushalEe iD Bereich der Genein-

schafEsunEerkunf t, wobei der AnfangsbuchsEabe des Famil'iennamens des

Haushalts naßgebend isE. Die ausgewäh1Ee BuchsEabengruppe wird Ihnen

vom SEatisEischen LandesamE in diesen Fä1len bekannEgegeben'

GäsEe in BeherbergungsbeErieben und PatienEen in Krankenhäusern'

die sich dorE nur vorübergehend (cl.h. weniger als 3 Monate) aufhal-
Een, sind n i c h E zu erfassen; Kranke in HeiI- und Pflegean-

stalEen oder SanaEorien nur insoweit, aIs sie wegen der Länge ihres
AufenEhaltes dorE polizeilich gemeldet sind oder außerhalb der Ein-
richtung keinen weiEeren WohnsiEz (Wohnraum) haben.

Alle ElqZCfpgI§e! in GemeinschaftsunEerkünften, die nichr für sich

wirEschafEen, bilden grundsäEzlich einen Haushalt. wenn, Einzelperso-
nen nichc gemeinsao ni! den übrigen ihre Angaben nachen möchten' kön-

nen diese für sich auf eineu gesonderten Bogen antwoEten.

PrivaEhaushalte im Bereich der GeneinschaftsunEerkunfE (2.8. Haus-

halte von HausmeisEern, ArzEen, Pfl.egern) sind je uiE einem eigenen

HaushalEsEantelbogen und eigener Erhebungsliste zu erfassen. Sie er-
halten dadurch I{ausha 1 Ee

Können in GemeinschaftsunlerkünfEen Personen nichE Persönlich be-

fragt werden (2.8. Kleinkinder), so ist der Leiter der Einrichtung
auskunftspflichcig. Wenden Sie sich dann biEEe an die VerwalEung der

Einrichcung miE dem Ersuchen, die benöcigten Angaben aus den vorhan-

denen AkEen oder KarEeien zur Verfügung zu stellen- Sie können dabei

auf die gesetzliche Regelung in § 9 Abs. I Nr. I Satz 3 MZG verwei-
sen. Diese "ErsaEzauskunftsPflichE" der LeiEer von GeneinschafEs-

unterkünften enEfäl1E jedoch, soweic die Auskünfte durch eine Ver-

rrauensperson des BefragEen erEeilt werden können (vg1. § 9 Absatz I

t'tzc) ,
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Auch ausländische Arbeitnehmer in Arbeiterunterkünfren sind zu befra-
gen. Sol1t.en Sie VersEändigungsschwierigkeiten haben, so versuchen
Sie bitte - mit ZusEimmung des Befragten - sprachkundige Betreuer
einzuschalren.

(1O) Was geschieht mit den erfaßten AngabenT

Wenn Sie alLe Befragungen in lhren Auswahlbezirk abgeschlossen haben,
dann schicken Sie bitte sänrliche fertig ausgefül1Een Erhebungsbogen
soforE an das StatisEische LandesamE. DorE werden diese dann, wie der
SEaEistiker sagE, "aufbereitet',. Es wird Sie und auch die BefragEen
sicher inEeressieren, wie die von Ihnen herbeigeholten Angaben weiEer
bearbeiteE weEden. Was heißt also "aufbereiten,' ?

Bei den neisten Fragen wurden von Ihnen bereiE.s - in den dafür vor-
gegebenen Spalten - in der Erhebungsliste die Angaben in Ziffern ein-
getragen, Auch die restlichen Angaben aus der Erhebungslisre (aber
ohne Nane und Anschrift) werden späEer noch in Ziffern überseEzE,
d.h. verschlüsseLt.

Für jedes Haushaltsmitglied werden dann diese SchIüsselzahlen auf
Ioaschinelle DaEenEräger (Disketre) überEragen und dann auf modernsten
eläktronischen Rechenanlagen ausgezähIE und Eabellierr. Dabei wird
festgestellt, wie ofc an einer bestimEen SceIle des MagneEbandes
eine besrimte Markierung vorkomE, z.B. wie oft an SEelIe I I die
Markierung I auftriEE, d.h. wieviel Männer erfaßE worden sind. Die
Ergebnisse dieser Auszälrlungen werden dann in den unterschiedlichsten
Kombinationen verschiedener Merkmale in Tabellen, z. B.',ErwerbsEät ige
nach I.IirtschafEsabteilungen und SteIIung im Beruf,, dargestellr (vgL
rrlnformaEionen für die BefragEenr').

(l 1) Aufgaben des Mikrozensus

Die Verwaltung und WirtschafE eines Landes sind in ihrer Arbeit auf aktuelle
ZahlenEaterial angewiesen. Auch die großen inlernationalen Inst.itutionen,
z.B. die VereinEen Nationen, die Europäischen Gemeinschaften in Luxemburo
benötigen zur Erfü11ttng ihrer Aufgaben in weiEer sEeigendem Maße inter-
nationale vergleichbare SEatisEiken, Die amtliche St.atist.ik hat nun ihrer-
seiEs die Aufgabe, die erforderlichen Zahlen rasch und zuverlässig zur Ver-
fügung zu sEeIlen. Sie bedienE sich dabei verschiedener Methoden, bei denen
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grundsätzlich zwischenTo t a I - und S t i ch p r ob e ne r h e b un-

g e n unterschieden werden muß'

Bei den ToEalzäh1ungen, z.B' der Volks- und Berufszählung' werden a 1 1 e

BewohnerdesLandesgenauerfaßt'wasdenvorteilhat,daßZählungsergebnisse
für jede einzelne Geueinde, ja sogar für wohnPIätze, das sind HäusergruPPen'

usn., gewonnen werden können' Die noderne SEatistik führt nur noch solche Er-

hebungen aIs Totalzählungen durch, bei denen auch für kleine regionale Ein-

heiEen genaue Zahlen gebraucht werden'

Im übrigen haE man schon Lange erkaont, daß genaue Zahlen für Gemeinden gar

nicht so häufig gebraucht werden, das HauPtinteresse vielmehr darauf gerichtet

ist, die allgemeinen Entwicklungsvorgänge in der Bevölkerung und der Wirt-

schaft z u v e r L ä s s i g u D d r a 3 c h ltennenzulernen' Bei Er-

hebungen nit einer solchen Zielsetzung kommt es auf die Genauigkeit bis zur

letzten Person nicht mehr an, sondern es genügE eine'r T e i 1 e r h e b u n g'

die aber "repräsenEaEiv" sein muß' Von einer "repräsentaE iventt Erhebung

sprichc man' wenn die ausgewähIEe Teilmasse ein verkleinerEes' aber wirklich-

keitsgeEreues Abbild der GesaßEheit darsEellE' Ist das der FalI' erhäIt man

aus einer solchen SEichprobe so zuverlässige Ergebnisse, daß diese von den

Ergebnissen einer Großzätrlung oder Tocalzählung nur geringfügige und unvesent-

liche Abweichungen aufweisen' ttlas als geringfügig und unwesenElich anzu-

sehen isE, ist natürlich von Fall zu FalI verschieden und ergibt sich jeweils

aus der ZielseEzung einer Erhebung' In jeden Falle ist aber sicher' daß in-

folge des geringen Umfanges der Scichprobe die Ergebnisse schnell und miE

niedrigen KosEen gewonnen werden können, obrvohL das Frageprogram sehr viel

unfangreicher sein kann.

Die bisherigen SEichProben-Befragungen haben gezeigt' daß die Bevölkerung

diesem Verfahren aufgeschlossen gegenüberstehE' Diese Aufgesch lossenheit der

Bevölkerung zu erhalEen, isE in erster Linie Aufgabe der lnterviewer'' Die

vorliegenden Anweisungen sollen Sie aIs Interviewer bei dieser Aufgabe unteE-

sEützen und Ihnen die ArbeiE erleichEern' Die gegebenen Anweisungen müssen'

wenn die Erhebung ge linzen soIl, beachEeE werden

Es ist darüber hinaus unerläß1ieh, daß Sie sich

besEens vertraut mac!9L

mit den Erhe bungsunter 1 aqen
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Anhang: Statistik - wozu?
Auszug aus:
Egon iölder: Durchblick ohne Einblick

Die am!liche SEacisEik zwischen DatennoE und DatenschuEz
Zürich 1985

(1 ) Statistik allgemein Merhode an, indem sie die Elahrungen mderer Berg-
steigcr, die vor ihr die Tour gemacht haben, nutzt,
einm Durchschniaswen für den wahrscheinlichen
Zeirbedarf annimmr und einen Sicherheitszuschlag
hinzufugr. ..

... Statistikvird häufig alsSynonym ftirBü-
rokntie und Bürokratisierung verstanden und wird da-

mit zum Blitableiter für Unmutsbckundüngen. Als Er-
klärungbietetsich an, daß derNutander Beirräge furdie
statistische fubeit dem cinulnen weit weniger deutlich
wird als der Nutzen ausfuhrlicher Dulegunten Segen'
über dem Finrnzmt, wenn diese füt den einzelnen zu
Steucrcrspunissen oder Steuerrückahlungen [ühren...

.,.Die Aufgaben der amtlichen Statisrik sind ' .. viel(äl-
tig. Sie luen sich aber zum größten Teil auf einen
gJmeinsamen Grundnenncr bringen: Sratistik ermit'
teh mit großer Zuverlissigkeit und Obiektivität men-
genmißig Sachverhalte und sellt sie in einleuchtender
Gliederung dr. Entscheidungen in Stut und Vin-
schaft können dmn in Kenntnis der Sachvcrhalte und
Größenordnungen, d. h. wissend und nichr blind, ge-

trof{en werden. Der Politiker muß bei der Gestaltung
künftiger Lebensbedingungen, eva bei der Alterg
sichcrung, durch die Staristik die gegebene Ausgangs-

lage richiig erkennen und Hilfen zur Beuneilung der
*äh^.h.irli"h"n künftigen weiterenwicklung erhal'
ten. Die im §0inschafsgschehen handelnden Kräfte
brauchcn Erkcnntnise über Mukwerläufe, damit sich
Untcrnehmungen bei ihrer Produktionsstrategie dt-
aufeinstellen können.
Starisik i* dmit Voraussetzung für zeitgemäßes staat-

licha und winschafrlichs Hudrln, Grundlage fiir die
öffentlichc Dteinsvorsorge und ein Rorer für unter-
nehmerische Großplanungen.
Hingegen ist es niiht Aufgabc der Sratisrik, politischi
odciiinschaftliche Enrscheidungen so vorzuformen,
dal! sie gcwiscrmaßen automarisch aus den statisti-
schcn Ergcbnissen abgeleitet werden können. Mag
auch in vielen Fällcn eine hellsichrige, wache Benut-
zung statistischir Ergcbnissc eindeutige Handlungs-
richiungen weisen, so bleibt dem Politiker wie dem
Unternihmer, dem einzelnen Bürger wie den Organi-
sationen eine bemßte Entscheidungsfreihcir fur an-

dcrc \{rcgc, fur dic Vahl udcrcr Zustände. Es ist cinc
Fragc po'iitischer Ziclsetzung, ob man aus kluen stati'
stischen Ergebnisn Konsequenan zieht, die schcin-
bu nahcliegen, oder ob man durch Unrerlasen. sol-
cher Konsiquenun bemßt einc Veränderung der
Ve'hältniss hcrbeifuhren will. . .

... So wie es eine Infrutruktur [ür
die Versorgung mir Energie, mit Verkehrsleistungen,
mit Vohnungen etc. geben muß, so muß auch die
Versorgunq mit wesentlichen Informationcn aufgebaut
und geiichln werden. Einen bedeucamen Teil der
Berchalfung dicser Informationen und ihrer V/eiterlei-
tung an dcn duan inreresienen Bürger hat gerade die
amrliche Statistik zu leisren. Bei der Entwicklung der
modernen Lebensbedingungen kann es nicht mehr
a.llein auf die Versorgung mit Encrgic und Roh*offen,
auf die Lieferung und Bcreitstcllung von Gütern dler
Art ankommen. Unserc Gsellshaft ist vielmehr auch
im winschaftlichen, nicht nur im politischen Sinne zu
einer Informationsgesellschaft geworden.
Dcr Strom der Informationen ist entschcidende
Grundlage fur Leben und Enwicklung unsrer frei'
heiclichen Gsellschaft. Zu dicsen Informetionen geh(i
ren auch dic Ermirtlung und Verbreitung von Sam-
meldaten über mengenmäßige Umsände unserer Ge'
sellschaft und deren Veneilung auf Regionen, Schich-
ten, Gruppen. Die Statistik leister für den winschaft-
lich+echnischen Fonschritt wie fur die Sicherung und
Gestaltung der Zukunft Außerordentliches: Sic sam-
melr d*'Vissen über zur Zeit gegebene Zustände und
Trends, bereitet sie so auf, daß auf gesichenen Grund-
lagen gerechnet und geplut wcrden kann. . ,

'V/enn eine Gruppe von Bergsteigern eine mehnägige
Venderung unternimmt und weiß, dall sie unterwegs
kein Rathius, keine Hütte zu eruMen hat, wird sie

kalkuliercn, wieviel Lebensmittel und Getränke mir'
zunehmen sind, um bis zur glücklichen Rückkehr
übcrleben zu können. Die Zahl der wahrscheinlich
benötigten Tage wird mit der Zahl der Teilnehmer
mulriplizien und unter Zugrundelegung eines Tages-
bedds die mitzunehmende Gesamtmenge ermittelt.
In gleicher \Veise trifft jede Familie für deri vor ihr
Iicgindcn Monat, jedc Firma für dic vor ihr liegende
Gcichäftsperiode Vorsorge. In ähnlicher Veise muß
auch der Stat die Bedürfnisse seiner Bürger voraus-
schitzen und die crforderlichen Vorkehrungen treffen
bzw. dfir sorgen, daß die Bürger sich selbst auf die
Zukunft vorbereiren könncn.
Schon in einer großen Gemcindc, erst recht in cinem
Staat sind die Liberosrchverhalte nichr mehr so über'
schaubu, daß sic rein gefühlsmißig richtig erfaßt wer-
den könncn. Man braucht Maßstäbc fur die Zukunfts-
plenung. Man muß wissen, wie viele Mcnschen zu ver-
sorgen sind, in welchem Ahcr sie stehcn, welches ihre
Bedürfnissc sind in bezug auf dic Versorgung mit 'wa-
ser, Verkehrwerbindungen, medizinische Betreuung,
Sozialeiuichtungen, Bildung. Diese Orientierung
km nur au Zählungen und Rechnungen tewonnen
*erden. Übrigens wendet selbst uriscre Bergsrciger-
gruppe, wehncheinlich unbewßt, eine statistischc

... Im öffcntlichen Leben, so bei der Gstaltung sreuerli'
chcr Vorschriften, bei der Festserzung von Umwclt-
schutzgeboten oder von allgemeinen Ordnungwor'



schriften kommt es darauf an, möglich* wenig dem
Zrfall oder der ungewissen Zukuriftsenwict<Jräg zu
überlosen. Dic Srariscik soll Enrscheidungsgrundlägen
auch dafur iiefern, daß in besrimmren Siira'tion.n äie
Belurbukcir der Vinschaft nichr ,,erprobr., wird,
sondern realistisch berechner, sachlich Beuneilt wer-
dcn kann, damir überlsrungen vermieden werden, die
volkwinschaftlich schädlich wdren. Dafur köonen
z- B. die Ergcbnisse srarisrischer Ermittlungen über die
Ko*ensrrukturen in der Vinschaft herangezogen wer-
den, an denen sich auch die Auswirkungcn neuer sraar-li*:I Regel_ultc.n ablesen hsen. Ahn-liche Aufgaben
erfüllen die Erhebungen über das Einkom*.n rnä d.,
Verbnuchsverhaken privater Haushalre.
Srarisrik bietet somir Orienrierungshilfen, gibr Lichr
auf^Vegen, die sonst im Dunklen'gegangein werden
müßren, crmöglicht dem modernen ioärräi.*"", ,i
seinen vielfälrigen Verflechtungen einc weirreichende
Arbeitsreilung.. .

(3) Mikrozensus

...Die ahlenmäßig größre und vielleichr auch bekannre-
ve Srichprobe isr der Mikrozensus, die Repräsenrativ-
sratistik über die Bevölkerung und den AÄeirsmarkr.
Die Befragung beziehr sich auf ein Prozent der Bevöl-
kcrung, also aufrund 600 000 Einwohner.
Beim Mikrozensus werdcn zufdllig ausgewähke perse
nen befragt. Jewcils dicselben Personen werden in vier
aufeinanderfolgenden Jahren inreruiew, Von ihnen
wcrden Auskünfte zu einer ganzen Reihe von Lcbens-
sachverhahen erberen. Diese kombiniene Befragung er-
laubt bemnders aufschlußreiche Auswenun[cn.-So
kann, mders als bci Spezialerhebungcn, nicht nur er-
mitreh werden, wie vielc Personen Reiscn in bestimmtc
Gebiete unrernommen haben, sondcrn welche sozialen
Vorauserzungen zu besimmren Reisen gcftihn habcn,
wie rich z. B. Kinderreichrum, unrerschiedliche Ausbil-
dungsvonusserzungen, Herkunft aus srädrischcm oder
ländlichem Milieu unterschiedlich auswirken. Für dic
Gsundhehspolirik können Erkenntnisse übcr die Fol-
gen von Gewohnheiren, wie Rauchen oder Alkohol-
konsum, auf die Gesundheir der einzelnen. besrimmter
Gruppen, Altersstufen, der Geschlechter ermirrelt w..-
dcn. Jedes einzclnc Merkmal bci einer Großstichprobe
(Mikrozensus) shafft Kombinarionsmöglichkeito, die
w.eit über die Einzelaussage, die aus jem jeweiligen
Merkmal gcwonnen wird, hinausgehen und eiäen
Durchblick durch die Lage dcr Gcsillschaft, Erkennr
nisse über Nörc einzelner Gruppen und über Größen_
ordnungen dcr erforderlichen Hilfc gewähren. Der
Mikrozensus dient aber auch der Fonichreibung für
die Zeirräume zwischen den einzelncn Volkszäfilun-
gen. Von Volkszählung zu Volkszählung finden Wan-
derungen starr, dic dcr einzelne kaum bemerkr, die sich
eincneirs in Einwohnerverlusten von Srädren und Re-
gionen bzw. Einwohncrgewinnen in anderen Srädren
und Retionen niederschlagen und zu Verlchiebungen
in der.Zusammenserzung der Bevölkerung, z. B. äur
Vcränderung dcsAusldnderanteils, führen..l

(2) Stichproben

. .. Sie beruhen in ihrer Grundidce auf der
Überlegung, daß zwar jeder Mcnsch ein Individuum
isr, abcr die mcisren Menschen unrcr bestimmten Si-
tuarionen. und Gegebenheiren nach bestimmren grup
pentypischen Verhakcnsregeln handeln. Mag dies-e Ei-
kenntnis den Individualisten auch schmezin, so har
sie sich in vielen Jahzchnren bcsrätigt. B kommt da-
her nur duauf an, ftir festgelegte Fiagesrellungen in
ausreichender Zahl,,repräsentarivc" personen und
Gruppcrzu befragen und die Ergebnisse,,hochzurech-
ncn", d. h. auf die gesamre Gesellschaft umzurechnen.
Dro Verfahren ist den meisren im wesenrlichen nur aus
demoskopischen Ermirtlungen zu Fragen der Wählcr-
gunst und auch aus der Muktforschung bekannt. Die
amtliche Sratisik veryender aber dicsi Stichproben-
technik scir langem mir großem Erfolg fur viilfilrige
Aufgaben...

. ... Bei Srichproben i* es wichtig, daß die nach
dm Stichprobenplan augewählrcn Bürger Auskunft
gcbcn. Bei vielcn Stichprobenvcdahren wird durch dic
Versagung der Miwirkung cines Tcils der ausgewäh!
tcn Bürger die Reprisentarivität dcr Stichprobe ent-
scheidcnd geschwächr. Der korrigienc Zufail, d. h. da
Aweichen von nichtauskunftswilligen, abcr im
Stichprobenplan er{aßten Personcn auf andcre 

"uskunftsbereite Bürger, is lediglich ein Ersatz mir ge-
mindener Qualirät. Die Nichiauskunftsbereitcn sel6st
reprisentieren in dieser Eigcnschaft eincn enrprechen-
den Teil der Gesellschaft. Dieso Teil der Bev6lkerung
mag sich auch in andercr Bcziehung ,on sonst ähnlil
chen Gruppcn unrerscheidcn. Dcr Ersarz durch aus-
kunftswillige Personcn muß zwangsläufig ds statisri-
sche Ergebnis bceinrrächrigen...

Bctei Ii gren am Mil«or..ru, ..."i .t,, Ji.ä, il: :y-T
die Meinung einiger Kritiker - auch mir einigm ru
send Befragen in einer kleineren Srichprobe hlrausge-
funden werden. Tatsächlich werden ja äfr auch auf d?
Bois einer Befragung von rausend bii zweirausend per-
sonen Ausagen über die innere Einsrellung der Bürger
und einzelner Gruppcn zu be*immten- politisch"en
Richtungen, zu bestimmren polirischcn pe.sönlichkei.
ren, zu einzlncn übergreifenden polirischcn proble-
men ermirrelr. Vmm dann der veigleichsweisc große
Mrkrozensus?...
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.'. Der Mikrozensus soll
nicht nur Ergebnise für do ganre Bundsgebiet lie.
fern, sondem auch für die Länder und cinzelne Gebiere
dieser Bundesländer - dies in einer über do ganze
Bundsgebiet hinweg vergleichbuen Form. Bevölke-
rungs-, lVohnungs-, Arbeirs. und Femilienverhaltnissc
sollen zwischen Hamburg und dem Großraum Mün'
chen ebenso vcrgleichbu sein wie ryischen Flächen'
lindern wie Hesen und Baden-Wüntemberg. Da be-
deutet, daß die Stichprobe in ihrer Größe nicht nur auf
dr ganzc Bundagebiet angelegt sein darf. Sie muß so
vielc Befngte umfrosen, daJS auch fur Regionen noch
eigenständige klue und zuverlissige Aussagen gemacht
werden können. Der auf eine entsprechende Region
entfallcnde Teil der Befragten muß noch so groß sein,
dal3 er wic einc eigerotändige Stichprobe benutzt wer'
den kann. Der Mikrozensus ist - so goehen - eine In-
tegration vicler gleicher Stichproben, aber insgesamr in
der Zusammenfosung von weit höherer Qualität als
die einalneo Teile fur sich. Bci einer Kombinations-
stichprobe wie dem Milsozensus kommt hinzu, daIS
die Kombination von Merkma.len unterschiedlichster
An aus großen Gruppen auch kleinere Fallgruppen
heraudestillien, die dann, wenn sie nach ihrer absolu-
rcn ZaEl zt ldein werden, keine zuverlissigen Aussa-
gen mehr erlauben. Gerade die Größe des Milsozensus
begründa sein vielseiriges und wenvolles Ergebnis. -.

. .. Der Mikrozensus
gibr nicht nur Dircktinformationen, sondern bieter
gcradc ftir eine Vielzahl von Spezialuntersuchungen
nach demoshopischen Methoden im Bereich der
Mrktforschung, aber auch der Soziologie, eine enr
schcidendc Erlienntnisgrundlage. Gestützr auf den
Miluoznsus, ist es fur dise Bereiche möglich, durch
Stichprobcn mit vcrhältnismißig kleiner Personenzah.l
zufriedenstellende Ergebnise zu czielen...

,.Srudiche Politik hat gerade auch die Aufgabe, sozial
unbefriedigende Verhältnise und Zustände zu korri'
gieren und zu verbessrn. Dzu muß sie deren Umfang
und Größenordnung kennen. lVenn der Mikrozensus
dic oziale'§trirklichkeir abbilden soll - und du isr in
der Tat rine Aufgabe -, kann er sich nicht nur auf die
Erfsung allgemeiner Umstände beschränken, son-
dern muß auch soziale Probleme im Detail erkunden

- mit Takt und Diskretion.
Dic Befmgung belotet einen Befmgten erfahrungs'
gemiß emr 20 Minuten im Jahr. Mit diescm geringen
Zeitrufwand rhaffen die befragten Mitbürger eine ent-
scheidcnde Grundlage fur die Gestaltung und Siche-

rung unscrer Zukunft.
Dr Statistikgeheimnis schützt seit Jahzehnten ent-
sorrchcnd dei Grundtendenz ds Datcnschutzes die
ilrivatsphdre der auskunftspflichtigen Bürger' Du
rechtfchip den Anspruch auf venrauensvolle offcne
Arwonm. Es lcgt aLer auch die Enägung nahe, der
amtlichen Statistik ausreichende Verarbeitungszeiten
und -möglichkciren einzurlumen, um aus der Bela-

stung de befmgten Bürgers durch vielfiltige Nutzung
seinei hformetionen den größten Vonei] fur die Ge-

meimchaft zu zichen. '.

Die Leistung, die von den ausgewdhlten Bürgern bci
der Bemtwonung der Fmgen ds Milaoansus erbeten
wird, ist ein Akt der Soliduität gegenüber der Gemein-
schaft. Auf diesen Aukünften bcruhcn die Grundla-
gen plmvollcn staatlichen Hmdelns, auch und gerade
in sozid bedcutsamen Politikfeldern von der Arbeits-
losenproblematik über den Wohnungsbau bis hin zu
gcsundheiupolitischen Fragestellungen. Langfristige
Dreinsvorsorgc, wie die Sicherstellung dcr Renten für
künftige Jahzhnte, i* überhaupt nur auf der Grund-
lagc Iaufend ermitrcltcr Erkenntnisc über die Zusam-
mensetzung der Bevölkcrung und ihre Arbeits- und
Einkommenwerhältnise möglich..,


	Inhalt
	I. 0hne Termine geht es nicht
	II. Zur Durchführung - Weiß ich nicht schon alles?
	III. Was müssen Sie bei der Durchführung besonders beachten?
	(a) Erhebungsteile im Mikrozensus 1989
	(b) Auskunftspflicht/Freiwilligkeit
	(c) Ihre Interviewertätigkeit

	IV. Was tun Sie ...
	(a) ..., bevor Sie starten?
	(b) ..., wenn der Haushalt Auskunft erteilt?
	(c) ..., bei Selbstausfüllung?
	(d) ..., wenn Sie einen Haushalt nicht antreffen?
	(e) ..., bei Nichtauskunftserteilung?
	(f) ..., bei leerstehenden Wohnungen?
	(g) ..., bei nicht auskunftspflichtigen Haushalten bzw. nur gewerblich genutzten Wohnungen?
	(h) ..., bei mehreren Namen im Haushalt?
	(i) ..., bei Zweit-/Untermieterhaushalten?
	(k) ..., bei Fortzug/Tod bzw. Zuzug des Haushalts?
	(l) ..., bei Fortzug/Tod bzw. Zuzug/Geburt einer Person?

	V. Abschlußarbeiten
	VI. Ergänzende Basisinformationen
	(1) Verpflichtung zur Geheimhaltung
	(2) Wie ist Ihr Auswahlbezirk abzugrenzen?
	(3) Vergessen Sie nicht die zusätzlichen Neubauten
	(4) Höchsterfassungsregel
	(5) Warum müssen Sie die Auswahlregeln einhalten?
	(6) Warum Wiederholungsbefragungen?
	(7) Wer gehört zu einem Haushalt?
	(8) Welcher Haushalt ist zu erfassen?
	(9) Wie erfassen Sie in Gemeinschaftsunterkünften?
	(10) Was geschieht mit den erfaßten Angaben?
	(11) Aufgaben des Mikrozensus

	Anhang: Statistik - wozu?

